DEUTSCHES REICH – I.
Bismarck-Ära (1871 – 1890)

· Reichsverfassung: Das Reich kontrolliert die Streitkräfte, Zoll, Handel, Verkehr, Post, den Bundesstaaten unterstehen Verwaltung, Justiz und Kultur (für Bayern und Württemberg Reservatrechte im Militär-, Post- und Steuerwesen vorgesehen);

Der Bundesrat mit Gesetzgebungs-, Verordnungs- und Aufsichtsrechten; sein Präsidium ist erblich (Krone Preußens), der Titel „Deutscher Kaiser“ vertritt den Bund nach außen, führt den militärischen Oberbefehl, ernennt und entlässt den Reichskanzler, der zugleich preußischer Ministerpräsident, Vorgesetzter des Bundesrates und Vorgesetzter der Staatssekretäre (Leiter der Reichsämter) und der Reichsbeamten ist.
Der Reichstag als demokratisches Zugeständnis stimmt über Gesetzesvorlagen ab und bewilligt den jährlichen Reichshaushalt (Budget). In ihm sind Parteien vertreten: die mehreren arbeiten mit Bismarck zusammen, die SPD (Sozialdemokratische Partei Deutschlands) gegen ihn.

· Vereinheitlichung des Rechts und der Wirtschaft des neuen Staates auf liberaler Grundlage: Strafgesetzbuch, Maß-, Gewichts- und Münzgesetze, Reichsbank, Bürgerliches Gesetzbuch
· Kulturkampf – der Konflikt des preußischen Staates mit der katholischen Kirche und ihrem politischen Katholizismus (Ultramontanismus); „Kanzelparagraph“ (1871), Schulaufsicht (1872), Maigesetze über die Ausbildung von Geistlichen (1873/4), Zivilehe (1875)

· Schutzzollpolitik

· Sozialpolitik – Sozialistengesetz (Verbot der SPD, 1878, aufgehoben 1890), Sozialgesetze zur Krankenversicherung (1883), Unfallversicherung (1884), Alters- und Invalidenversicherung (1889)

· Kolonialpolitik – 1882: Gründung des Kolonialvereins, 1884: Gründung der Gesellschaft für deutsche Kolonisation; deutsche Schutzgebiete (Kolonien) – Deutsch-Südwestafrika, Kamerun, Togo, Deutsch-Ostafrika, Südsee-Kolonien
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